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pommerntreue.
Stettin . 20. Äug. Die Ernennung des

Pn «en Eitel Friedrstt, zum Etat,Halter
bei Provinz Pommern ruft hier in allen
Kreisen ungeteilte Freude mach. Wenn
auch das Aint ein rein repräsentatives ist,
so verspricht man sich doch von der Ver¬
legung der Hofhaltung des Prinzen in da¬
hiesige Schloß sehr viel Gutes für die Stadt.

Zwischen den verschiedenen deutschen Stämmen herrscht
iNeckton. der nicht dös gen>etnt ist. „Im Wmier und
iSommer, so dumm wie ein Pommer!" lagt der Nach«

toi der schönen Provinz an der Ostsee. Im Lande der
gans und all der anderen köstlichen Genüsse nimmt
das nicht übel, sondern auitnert nur mit dein glichem

Eiein. Man weih, was man ist. Eine Reihe führender
Stlteögroßen des deutschen Vaterlandes stammt aus
jjmnmem, mehr noch großer Feldherren: das Denkmal
tind der bekanntesten, aus der Zeit des Alten Fritz, des

limarschalls Grafen Schwerin, des Urahns unseres
ühstagspräsidenten. steht in Schmecinsbnrg in Vor-

nern auf dem alten Ede'hofe. Und wer vermöchte
Pommern nicht darum zu beuetdeu, daß Bismarck in

mm Barzin sich bei ihnen so überaus wohl fühlte?
dann. Ponimern mit Rügen ist eine der landschaftlich
licken Provinzen der preußischen Monarchie, nur
-Nassau mit deui Rhein und Niederwald niag sich

etwas besser dünken.
Für denjenigen, der mit seinen Gedanken in der
euliurgischen Geschichte lebt, hat das Land»och einen

Mi Reiz, denn es ist sozusagen Preußens zwe'ttälteste
»i»z Schon im ist. Jahrhundert wurde Brandenburgs
Wobeit von Kaiser und Reich anerkannt. Ater es
Nk lange Jahrhunderte, bis Pommern wirklich mit

Idenburg'Preußen vereint war. denn nzmiiien ging
Land aus einer Fremdherrschaft zur anderen, war
schweörick. dort dänisch, da politisch, dazwischen auch

lästert ch, als Wallenstein hier hauste, uw L-tral-
zu erobern, „und wäre es mit Kellen an den Himmel

alosieu" Er ha! es doch nicht gekriegt. Die Pommern
ein zähes Geschlecht, das allerlei Invasionen über¬

hat und immer gut deutsch geblieben ist. Daran
>der Kaiser auch wohl gedacht, als er aus dem Parade-

bl in Stettin von der Pouunerntreue sprach. Und
wohl auch an die langen, langen Jahrhunderte,
nd deren Pommern und Brandenburg auseinander

treue warteten, wie ein altes Brautpaar. Und nicht
auch wegen der handfesten Treue der Pommern in
großen Kriegen Preußens, wo ihre Landwehrteute
das Gewehr umzudrehen und mlt dem Kalben zu

i chen pflegten: , Dat flujchl beter!" Bismarck hat bekannt¬
es einmal gesagt, für die bulgarische Frage seien ihm die
s>>ten des pommerscheu Grenadiers zu schade. Auf diese

ne ist der Pommer in Büchmanns. Geflügelte Worte"ge-
nen. Es gibt wirklich kaum etwas Tripischeres für

erdcbe Volkskraft, als so in seiner großen blanke:!
'"nlichkeit der breitschultrige pommersche Grenadier mit
"em treuen Blick und seinen mächtigen Fäusten, die

!o wacker dreingehauen haben. Und wenn jemals
r Bort vom »antikollektivistischen Bauernschädel" seine
"Ätzung hatte, dann gilt es hier: etwas Anli-
»̂lutionäreres. königstreueres als den pommerscheu

*totnann finbet man wohl in der ganzen Well nicht
!)t- In Stettin und Randow-Greifenhagen, wo die

stende von Arbeitern der Vulkan-Werft und anderer
Industrien sitzen, da gibt es wohl eine Menge

'̂aldemokraten, aber das ist, wenigstens zun großen
's landfremdes Volk. Dem König dient der ckommer
"Uet Väter Weise. Seit der Schwedennot ha: er das

!>*, nicht nur der Angehörige der allen Geschlechter,
- wir so viele Generale der letzten 150 Jahre oer-

sondern auch der schlichte Mann aus dem Volke.
Nun hat der Kaiser die treuen Pommern noch be-

ehren wollen, indem er seinen zweiten Sohn
Lj**Friedrich zum Statthalter der Provinz er-

bat. Das ist natürlich eine reine Ehrenstellung.
Seit der Eisenbahn und des Telegraphen braucht

keine Markgrafen in den Provinzen. Aber jede
leine sehnt sich nach einem prinzlichen Hofhali, denn
, °Nllgr.Leben in die Lude' , Geld in die Hauptstadt

«eselligkeit in die Schlösser: nach Berlin will manche
.Landpomeranze" schon längst nicht mehr, denn dort

,.5 be mit den Toiletten der nrnen Großfinanz doch
? "onkurr-eren. in dem alter grauen Stettiner Schlotte

es bescheidener und vielleicht gerade deshalb
."nÄer«u. D'e Prinzessin Eitel aber, die r. lden-

M  wird sich dort auck wenn der Auienrba!' inr
^ '4 ist. beto ders wohl fühlen. — üerm dre geUevle

m der Nähe.
*

« Ehemalige Statthalter von Ponimern.
Eitel Friedrich wird der vierte Statthalter von

.aus dem Hauie tzobenzollern sein. König Friedrich
hüT' war als Ltronvrinz der erste Statthalter, der
«zK? als Komm. ' '.irrender General den Oberbefehl über
^i ^ rsche, te Armeekorps fübrte. Als Friedrich

zur; sterung gelangt war. ernannte er seinen
L'vruder. dt Prinzen von Preußen, zum Statthalter

. ?vmrnern. Als der Prinz von Preußen nach dem
Je™.«5Bruders König geworden war. verlieh der nach-

Kaiser des aeeinten Reiches seinem Sodne. dem

späteren Kaiser Friedrich ui . vte Statthalterschaft Pommern ».
Auch dieser war wieder gleichzeitig Kommandierender
General des zweiten Armeekorps. Von den übrigen
preußischen Provinzen hat nur Posen vorübergehend einen
Statthalter an seiner Spitze grsehen. Das mar. von 1815
ab. Fürst Anton Radziwill. der mit einer Schwester deS
Prinzen Louis Ferdina nd von Preu ßen vermählt war.

politikke Rimdfcbau.
Deutliches Reich.

+ Die Einnahmen der Reichspost- und Telegraphen«
Verwaltung waren im Juli dieses Jahres recht günstig:
sie erreichten die Höbe von 73,03 Millionen Mark gegen
68,67 Millionen im Juli vorigen Jahres, so daß eine
Zunahme um 4,36 Millionen Mark oder 6,4 o. H. statt-
gesunden hat. In den vier bisher verlaufenen Monaten
des Etatsjahres 191t haben die Einnahmen 242,93 Millionen
Mark betragen gegen 228,25 Millionen im gleichen Zeit¬
raum des voraufgegangenen Etatsjahres. Die Zunahme
bei rügt mithin gegenüber dem Vorjahre 14,68 Millionen
Mark. — Die Einnahmen der Reichseisenbahnverwaltung
erreichten im Juli dieses Jahres die Höhe von
12,30 Millionen Mark gegen 11,40 Millionen im Juli
vorigen Jahres. In den vier Monaten-csind 45,97 Millionen
Mark vereinnahmt worden gegen 43,27 Millionen im
gleichen Zeitraum des Vorjahrs.

+ Die preußische Eisenbahnverwaltung hat im Interesse
einer ausgedehnteren Anwendung des Notstandstariies
angeordnet, daß Molkereien und Schweinemästereien
als landwirtschaftlicheBetriebe angeseben werden.
Demgemäß werden ihnen beim Bezüge von Futter- und
Strenmittel» die Vergünstigungendes Ausnahmetarifs
für Futter- und Streuniittel ebenfalls gewöbn

+ Tine neue Spionageaffäre! Im Kieler Hafen wurde
das dänische Motorfischerboot. Delphin" aus Colding
beschlagnahmt. Zugleich wurden zwei an Bord befindlich«
Engländer, sowie der Besitzer des Bootes unter dem
Verdacht der Spionage verhaftet. Das Fischerboot
hatte sich schon seit einigen Tagen in der westlichen Ostsee
dadurch bemerklich gemacht, daß es fortgesetzt in der Nähe ’
der Hochseeflotte, die zu Übungen aus Kiel in die Ostsee
ausgelaufen war, sich aufhielt.

Als das Boot am 28. d. M. abends von See nach
Kiel zurückfuhr, wurde von der Hochseeflotte durch Funk¬
spruch der Befehl erteilt, daß das Fahrzeug anzuhalten
und zu untersuchen sei. Am 29. d. M. früh begaben sich
zwei Beamte der politischen Polizei an Doch des Schiffes
und verhafteten die beiden Jnsaffen und den Fischer,
gerade als das Boot wieder in See gehen wollte. Der
eine der verhafteten Engländer will ein Professor, der
andere Oberlehrer sein. Wie von zuständiger Stelle in
Berlin zu der Angelegenheit mitgeteilt wird, scheint es sich
bei den Svionageoersuchen nicht um die Küstenbefestigungen
zu handeln, sondern um die Beobachtung der Manöver
und der tatlischen Formen, die unsere Marine vor, während
und nach der Seeschlacht anwendet.

+ Ebenso wie vor kurzem die Parade über das 9. Korps
bot auch die grohe Kaiserparade über das 2. (pommersche)
Armeekorps auf dem Kerkower Exerzierplatz bei Stettin
am 29. d. M. ein imposante; militärisches Schauspiel.
Der Parade wohnte eine größere Zahl von Fürstlich¬
ketten bei. Der Kaiser ritt mit den Fürstlichkeiten und
der gesamten Suite die beiden Treffen ab und nahm
danach den Frontrapport der Kriegeroereine entgegen,
von denen er einen Teil der Fronten abritt. Hierbei
sprach der Kaiser zahlreiche Veleranen an. Es war nur
ein Vorbeimarsch befohlen. Die Infanterie ging in
Regimentskolonnenvorüber, die Kavallerie in Eskadrons¬
fronten und die Artillerie m Abteilungsfronten. Der
Kaiser führte die 2. Grenadiere, bei denen auch Prinz
Eitel Friedrich kotoyierte, die Königin von Schweden
führte ihr Regimen̂. Großen Jubel erregte es. als das
Kürasfier-Regiment Königin anrückte mit der Kaiserin an
der Spitze. Der König von Schiveden führte die
Terfflinger Grenadiere zu Pferde und die Prinzessin
Eitel Friedrich die Arnim-Dragoner. Nach der Parade
hielt der Kaiser Kritik ab und nahm militärische
Meldungen entgegen. Bei der Rückkehr vom Paradeield
nach Stettin wurden dem Kaiser und der Kaiierin
stürmische Ovationen zuteil.

+ Einige italienische Zeitungen halten dieser Tage von
einer bevorstehenden Zusammenkunft der leitende«
Staatsmänner des Dreibundes gesprochen. Offiziös
wird demgegenütker erklärt, daß bis letzt keine Absicht zu
einer derartigen Zusammenkunftbesteht: angesichts des
vollständigen Etnvernebmens zwischen den leitenden Staats¬
männern und ihre; fortgesetzten Gedankenaustausches über
die haup-tsäcklichsten interna iona.en Fragen fehle hierzu
auck da- Bedürfnis.

-» Da endgültige Ergebnis der jüngsten Bolks-
zäh u rg (von li»l0 ) in renste lieit >etz! vor Nach
Mitteilungen des Kgl. Statt tir en 1'andesamls zu Verln
sind im preiiß iaen Elvai gebiet 40 105 210 Per! nen
Igegen 37 293 264 im Iabre l:o5) gezahlt um e . and
zwar 19 847 725 männliche und °20 317 4V*4 weiw * ,o
datz das weibliche Geschlecht>m 469  700 ubein- e .t. Die
durchschnittliche jährttche Volkszunahme(77,0. aut Lautend
überhaupt und 14.83 durchschnittlich jährlich leu 1905, ift

gegen die tetzien vetoen Jahrf>»Me etwas zurückgeblieben,
sie war aber imnierhin noch größer als in der Zeit von
1867 dls 1895, seitdem völlig zuverlässige Aufnahmen des
Standes der Bevölkerung staltfanden.

4- Aus Anlaß der Hamburger Kaiserrede hatte der
Berliner Korrespondenteines englischen Blattes an den
Präsidenten des Deutschen Flottenvereins, Großadmiral
v. Köster, die Anfrage gerichtet, ob die Rede die Ein¬
bringung einer neuen Flottenvorlage im Reichstage
bedeute. Großadmiralv. Köster hat darauf geantwortet:
„Meines Erachtens läßt Kaiserrede zunächst nicht Absicht
zu, daß deutsche Flotte über ben Stand des Flottengesehes
erweitert werden soll. Dem Wunsch aller national-
gesinnten deutschen Männer aber würde es entsprechen,
daß unsere Flotte zur Erfüllung der vom Kaiser gestellten
Aufgaben genügend stark sei."

-z- Der rtmsang des deutschen Telegraphennetzes ein¬
schließlich Bayern und Württemberg beträgt nach der
neuesten Stal sts? 210 269 Kilometer. Hinzu kommen
48 171 Kilometer Lelegraphenlinien der Eisenbahnen und
6293 Kilonieter Linien in den deutschen Schutzgebieten
und in China. Von den Linien sind 196 069 Kilometer
oberirdisch, 9699 Kilometer unterirdisch und 453t Kilo¬
meter unterseeisch geführt. Die Zahl der Telegraphen-
anstalten beläuft sich auf 41271, dazu kommen 118 in den
Kolonie» und in China.

* Der angebliche deutsche Spion Max Schultz ««<
Frankfurta. M., gegen den daS englische UntersuchungS»
gericht in Plymouth prozessiert, ist, genaueren Mitteilungen
aus Frankfurt zufolge, offenbar eine feine Nummer. Er
wurde 1880 als Sohn eines Telegraphensekretärs in Frank»
furt a. M. geboren. Er ist nicht Reserveoffizier und war
überhaupt niemals Soldat. Seit zehn Jahren treibt er
Hochstapeleien und ist laut Gerichtsakten wegen Betruges
und Diebstahls in Aachen, Antwerpen, Düffeldorf, Köln
und Königswinter abgeurteilt worden. Vor fünf Jahren
trieb er in Frankfurt sein Unwesen als Heiratsschwindler.

Grollbrilannien.
x Dem Spiouageprozestgegen den Deutschen Max

Schnitz in Plymouth sucht die Anklagedehörde eine-sehr
aktuelle politische Bedeutung zu geben. Im Laufe der
weiteren Verhandlung führte der Vertreter der Anklage
aus, Schultz habe eine Reihe von Tatsachen betreffs der
englischen Flotte und der Haltung Englands in der
Marokkokrisc festzustellen versucht.

Er habe eine Reihe oon ichrittlich formulierten
Fragen an Advokat Duff und Kaufmann Tarran in
Plymouth gerichtet, die letzt als Zeugen aufireten: diese
hätten die Fragen auf den Rat der Polizei beantwortet.
Für die Informationen habe Schultz größere Summen
versprochen. Die erste oon Schultz gestellte Frage habe
wörtlich gelautet: Was ist die Ansicht der Offiziere der
englischen Flotte über den Ausgang eines Krieges zwischen
England und Frankreich einerseits und Deutschland
andererseits und über die Wahrscheinlichkeit eines Krieges
wegen der Marokkofrage? Ferner teilte der Vertreter
der Anklage mit, der Angeklagte erhielt in Ostende Geld
von einem gewissen Tobler. der Regierungsagent sein soll.
Große summen sind oon dieser Quelle aus eingelaufen
und Duff und Tarran war ein festes Einkommen oon
20 000 bis 30 000 Mark pro Jahr in Aussicht gestellt,
wenn die Antworten zufriedenstellend sem würden.

RuÜland«
x Zu den mancherlei„Ententen" ist eine neue hinzu-

gekommen: die japanisch-russische. Aus Anlaß des Ab-
schlimes der russisch-japanischen Verhandlungen über di-
beideriettigen Ansprüche in der Mandschurei fand ein
überaus bemerkenswerter Tepeschenwechfel zwischen
dem Zaren „nd dem Mikado statt. Der Mikado gibt

.Rußland das im Russisch-Japanischen Kriege oon den
Japanern erbeutete Kriegsschiff.Angara" zurück. Der
Zar spricht in seiner Depesche sogar oon einer Entente,
der Mlkado oon unwandelbarer Freundschaft. — Es ist
zewltz kem alltägliches Schauspiel, daß zwe, Mächte wen.ae

^bitterien Kriege sich . unwandelbareFreundschaft" geloben.
Jn-  und Hustand.

«erltu. 29. Aug. Das Gesetz über die Vertasiung
Etlaß-Lothrmgens vom 31. Mai d. I . tritt tn seinem ganzen
Unyange am 1. September in Kraft. Die betreffende Ver-
Ordnung hierüber ist soeben amtlich veröffentlicht worden.

Dre.-den, 29. Äug. Die Einigungsveruaö ungen ln "er
sächsischenL etalln:du>lrie halten oi ,e> ein wenig >e-
sriedlgendes Ergebnis. Die llaie nehmr verfallen litt, a
de Lohnflag., aale..nend Die Beryandmn. e» werneu iao -̂
nvch iortgesetzt.

t§hrtftian«a. 29 Aug. Unter den Soldaten der Garnison
St-nkiano bei Drvnraeim ereignete sich ein Akt schwerer
P.eulerei. P ehrne tiundert Riann belieiten gewaltsam
ei en Kam" neu aus dem RillitärgcfälignrS, der nach ib-er
? rinuug m Ukliech: zu einigen Lagen Arrest verurteiltwerdenw»r.
^ vu du . 29 Aug. Im Barrow-Hafen hat die englische■ ■ 'erring. ie,n Tuge kurz nacheinander drei Dampfsmiffe

imnuyinl. 0l j  geblim im Aufträge einer royalistischen
.uiovcuug Waffe,ilubuug fiiu Portugal an Bord hatten.
«üubon, 29 9 Ltn. Aus Kana im Kongogebtet wird be¬

richtet. daß die iLiuaedarenen»wer Diener des britischen



Konsuls amgefressen vaoen . mne Avleuung Lwldalen wurde
ausgesendet , die Menschenfresser zu bestrafen.

Koustantinopel , 29. Aug . Der Grohwesir gab leine
Demission , die vom Sultan jedoch nickt angenommen murde.
Es bandelt sich bei dieser Demission un , Differenzen nilt Lern
Kriegsminister . _ _

ftof - und perfonalnachricbten.
* Der Kaiser  hat Lem schwedischen lÄenerallcuinant

v. iiggia das Großkreuz des Roten Adlerordens verliehi » .
dem Major Äallenvorg . Flügeladjutanten des Königs o,n
Schweden , den Kronenorden 2. Klasse, dem Kommandanten
des Panzerschiffes . Oskar II.". Komma -ideurkapitän F . M.
Peyron . die Brillanten zum Kronenorden 2. Klaffe.

* Die Deutsche Kronprinzessin  ist von Schloß Hops,
reden in Bauern wieder nach Potsdam zurückgekehrt.

* Prinz Adalbert von Preußen  trat nach Beendigung
seines Sommerurlaubs bei der Hochseesiotte sein Kommando
als Kommandant des großen Torpedobootes . 8 140" zur
Teilnahme an den Schlußmanövern der Flotte an.

* Staatssekretär v. Kiderlen . Wächter  ist wieder tn
Berlin eingetroffen.

* Der Vorsitzende der Landwirtschaftskainmer für üie
Provinz Pommern , Reichstagspräsident Gras « . Schwerin
aus Löwitz, bat den Charakter als Wirklicher Geheimer Rat
mit dem Prädikat Exzellenz erhalten.

* Entgegen den bisherigen günstigen Meldungen über den
Gesundheitszustand des Papstes  wird aus Rom mitgeteiit.
daß das Besinden des Papstes unbefriedigend ist. Ein
Prälat , der den Papst gesehen bat . erklärre . daß die Kn,e
überwunden , die Krankheit aber geblieben ist.

lokales uncl provinziellem.
Mertotull für de» 31 . Auguft.

Sonnenaufgang 609 ij Mondamgang 2°" N.
Sonnenuntergang 661 I Bionduntergang 9a' R.

1811 Französischer Dichrer Theophile Goutier in Tarbes.
ged. — 1821 Naturforscher Hermann o. Helinholtz in Potsdam
geb. — 1831 Komponist Edmund Kretschmer in Oslritz geb. —
184b Schriftsteller Heinrich o. Poschinger in München geb. —
1884 Sozialist Ferdinand Lassalle in Gen! gest. — 1867 Franzö¬
sischer Dichter Charles Baudelaire in Paris gest. — 1871 Herzog
Ernst 11. von Sachjen-Alleiihurg geb. — !88li Wilhelmiua,
Königin sei Niederlande, iin Haag ged. — 1883 Schriftsteller
Leoin Schückrng in Pyrmont gest.

O Obstmus . Auch als Mus zubereitet . ist das Obst van
zuträglicher Wirkung . Auls Brot gestrichen, mundet es treff¬
lich. sei es nun Pflaumen -. Apfel- oder Birnenmus . Leider
weiß man bei uns das Obstmus noch lange nicht genügend
zu schätzen. Alan kann auch Beere » dazu benutzen, wenn
man sie mit Zucker zu einer dickflüssigen Maste gekocht hat.
Bringt man das Mus dann in ausgeschwefelte Gläser und
verschließt sie sorgfältig , so hält es sich gut für lange Wochen
und bedeutet tm Winter eine seltene Erfrischung . In England
ist der Genuß von Obstmus ganz gong und gäbe . Mau
würde es gar nickt mehr misten können. Alles ißt dort solche
Fruchtmnrmeladen . Arm und Reich. Englische Marmeladen
werden auck bei uns gern gegeffen. doch stellen sie ziemlich
hoch tm Preise . Jnsolgedeffen stießen für diesen Zweck ziem,
lick erhebliche Summen ins Ausland . Wirklich gute
Marmeladen , die in Deutschland hergestellt und von deutschem
Obst bereitet find, sinden wir bei uns noch verhältnismäßig
wenig . Unsere Hausfrauen täten gut . sich mehr mit diesem
Gebiet ihrer Housfrauemätigkeit zu befassen. Sie sollten
mehr Obstmus im Haushalte verwenden : im Sommer das
frisch gekochte, köstliche Mus . das so leicht verdaulich ist. im!
Winter die konservierte Fruchtmarmelade , die dem frischen
ObstmuS an Wohieelchmack wenig nachgidt . Es ist eine
geringe Arbeit , das Obst einzukochen.

§ Zum Ausnahmetarif für Futter mittel.
Zu dem Ausnahmctarrf sind Ausführungsbestimmungen
erlassen, aus denen hervorgeht, daß die ermäßigte Fracht
sogleich berechnet wird, wenn der Frachtbrief an einen
Landwirt oder an eine Gutsverwaltung gerichtet ist.
In der Inhaltsangabe muß der Zusatz stehen: „Zur
Verwendung als Futtermittel (Slreumittel ) im Inland
im eigenen landwirtschaftlichen Betrieb des Empfängers ".
Der nicht als Landwirt bezeichnete Empfänger muß eine
diesbezügliche Erklärung schriftlich abgeben. Der Aus-

nahmetaris gilt zunächst nur für die preußisch-hessischen
Slaatsbahnen , die oldenburgischen Bahnen und die
Reichseisenbahn, doch hofft man, daß die übrigen Ver¬
waltungen sich anschließen. Die Fracht wird für Wagen¬
ladungen von mindestens 5 ober 10 Tonnen um 50
Prozent ermäßigt, mindestens werden jedoch 7 Mk. für
die 6-Tonnknladung und 12 Mk. für die 10 Tonnenladung
erhoben. Bei Transporten auf anderen Strecken tritt
selbstverständlichdie Ermäßigung nur für die Strecke der
Bahnen bei, die dem Ausnahmetarif zugestimmt haben.

Hacheuburg, 30. August. Zur Gauturnfahrt
deS Lahn-Dill -Gaues am nächsten Sonntag (3. September).
„Turnfahrten sind der Honigseim nach dem Bienenstand
des Lebens", sagt Vater Jahn nnd deshalb macht der
Lahn-Dill -Gau in jedem Jahre eine Gauturnfahrt unter
hervorragender Beteiligung seiner Mitglieder . Im letzten
Jahre beteiligten sich an der Turnfahrt nach Ems etwa
600 Personen, von hier. Altstadt und Nister hatten
an 100 Personen teilgenommen . In diesem Jahre geht
es zum Schloß Schaumburg, Katzenelnbogen, durch's
Jammertal am Kloster Arnstein vorbei nach Obernhof.
Die Teilnehmer von hier und Umgegend (wobei natürlich
auch Nicht-Turnvereins -Mitglieder willkommen sind)
fahren 4,45 nach Balduinstein . Von da geht's 1/ i Stunde
nach Schloß Schaumburg. Hier findet 1/i Stunde Rast
und Turmbestieg statt. Dann gehi's 1*/, Stunden nach
Katzenelnbogen; hier 2 Stunden Rast. Die Vereine
von der Dill fahren über Westerburg nach Zollhaus
und marschieren dann nach Katzenelnbogen. Diesen
können sich hiesige Teilnehmer anschließen, die erst 7,55
fahren können. Um 12*/, marschiert daun der ganze
Gau durch's Jammertal , zunächst 2V- Stunden zur
Mittelmühle ; hier 1 Stunde Rast ; dann ist's noch 1'/-
Stunde über Kloster Arnstein (ansehen) nach Obernhof.
Im Ganzen sind es also über Schaumburg 6, über
Zollhaus 5'/g Stunden zu marschieren, die von reichlichen
Rasten unterbrochensind. Um 11,57 Uhr mittags Rach-
fahrende reisen direkt bis Obernhof, besehen Kloster Arn¬
stein und erwarten dann in Obernhof die Turnfahrer.
Abfahrt von Obernhof V-8 über Limburg hierher. Die
Kosten sind nicht so groß ; Essen ist mitzunehmen, auch
muß kräftiges Schuhwerk angezogen werden. Freunden
einer gesunden Fußwanderung sei die schöne Turnfahrt
bestens empfohlen. Auch Musik wird die Turner wieder
begleiten.

Alpenrod, 29. August. Von den Schülern der hiesigen
Volksschule wurden in diesem Jahre 8 200 Kohlweißlinge
getötet und in der Schute abgeliefert.

Mensfelden, 29 . August. Gestern Abend zwischen 9
und 10 Uhr entstand aus bisher nicht aufgeklärterUrsache
in den ca. 6- 700 Meter von unserem Orte entfernt zum
Dreschen aufgerichteten Fruchthaufen Feuer, das mit
ungeheurer Schnelligkeit um sich griff und ca. 80 Fuder
Frucht (das Fuder zu 60 Garben) in Asche verwandelte.
Außerdem fielen zwei Dreschmaschinen, ein Dreschkasten
und eine Strohpresse dem Feuer zum Opfer. Durch
brennende Strohbüsche, die mit dem Rauch ins Dorf
Hineingetrieben wurden, entstand auch hier alsbald in
dem Wohnhause des Landwirts Karl Bretz, das an der
Straße nach dem Feuerherde liegt. Feuer. Der weithin
sichtbare Brand wurde von den Feuerwehren, von hier,
Heringen, Lindenholzhausen, Lmter, Nauheim , Oberneisen
usw. energisch bekämpft, soweit es bei dem -zur Zeit
herrschenden Wassermangel möglich war. Besonders
hervorgehoben sei das tatkräftige Eingreifen der Mann¬
schaften des hier im Quartier liegenden 2.  Bataillons
des 168. Infanterie Regiments , die besonders von der

aufqestapelten Frucht noch retteten, was zu jretten
Ohne die Mitarbeit der Soldaten wäre der n*
Fruchtvocrat sowie auch wahrscheinlichunser gg>s.^
1000 Emwohner zählendes Dorf ein Raub der
geworden. Der im Dorf entstandene Brand fc
bald wieder gelöscht werden, nachdem der DachstM
Hauses abgebrannt war. Hr. Landrat Büchtinz
Limburg traf noch am Abend auf der Brandsts^
und verweilte dort bis heute Vormittag 6 ühx
Schaden wird auf 6 —10000 Mark geschätzt und
vollständig durch Versicherung gedeckt. Der \l
löschzug in Limburg wurde kurz vor 10 Uhr
neue Alarmvorrichtung alarmiert, brauchte jedoch
in Tätigkeit zu treten.

Diez, 28. August. Im Manövergelände etetna*
sich vorgestern zwei Unfälle. Während eines Lausschck
kam am Mensfelderkopf ein Soldat von der 11.
pagnie des Infanterie -Regiments Nr. 116 zu FM,
erlitt einen doppelten Beinbruch. — Im Feld bei%
buch wollte ein Soldat eine Platzpatrone entladen,
explodierte. Dem Mann wurde dabei das Kinn'
schmettert. — Die hessische Division (25.) , welche
Zeit in der Umgegend von Diez und Limburgh
Regiments - und Brigade-Dbungen abhält, hat fort
auch für die größeren Feldübungen einen Flugap^
zur Ausprob 'crung für den Kundschafterdienst zug^
erhalten. Dem Aeroplan ist als Station und FlH
der bei Aliendiez gelegene große Exerzierplatz zuMus
worden.

Greuzhaufen. 28 . August. Heute beginnt die Hch
ernte in unserem Ott . Qualitativ ist der Hopsen
diesem Jahre sehr gut, eine übermäßig reiche Ernle
dagegen nicht zu erwarten. Der Preis ist nach fe
Berichten vom Nürnberger Hopfenmarkt ein rechl hoh
man erzielte dort Preise, welche den Schluß zulch
daß der Zentner in diesem Jahre mit über 300 !
bezahlt wird, da anderwärts fast gar kern Hopfen
wachsen ist. Seit dem Jahre 1882 hat der Preis !l
solche Höhe wieder erreicht.

Frankfurt, 28. August. Vor dem hiesigen SW
gerrcht hatte sich heute früh ein Arbeiter wegen Bedroh-
zu verantworten, der auf eine andere Person zwei Schi
abgegeben hatte. Als der Staatsanwalt 3 Mo«
Gefängnis beantragte, ergriff der Angeklagte ein Tai«
faß und warf es mit großer Wucht nach dem Stai
anwalt . Dieser, die Gerichtsakten und die Wand
Saales wurden ganz mit Tinte beschmutzt. Außer!»
wurde eine Lampe zerschmettert. Als der Angelst
von Neuem schwer gefesselt vorgeführt wurde, m
das Urteil verkündet, das auf 6 Monate Gefäiy
lautete.

Caub, 28. August. Mit den Vorbereitungen sin
Feier der 100jährigen Wiederkehr von Blüchers W
Übergang ist jetzt angefangen worden. Die Abfch
des Volksfestspiels, dessen Held natürlich Blücher
dem Wiesbadener Stadtarchivar übertragen worden

Kurze Nachrichten.
Herrn Wilhelm Schmidt in Stockhausen  ist das Allge

Ehrenzeichen Allerhöchst verliehen worden. — In Härtlch
zogen in der Nacht vom 24. zum 25. August junge Burschen«̂
Lärm und Gejohl vor die Wohnung des Lehrers und >vnrf«
Holzknütteln und Pflastersteinen die Fenster ein. Bei diesem>
bardement konnte nur mit knapper Not ein schweres Ungl« :
hütet werden. Die Hauptruheftörer wurden zur Anzeigem
— Das Hofgui Schnepfenhausen bei Hadamar,  etwa2MB
Wiesen und Land und entsprechend gute Gebäude mit einerW
leitung umfassend, ist für den verhältnismäßig billigen PW
150000 Mk. in andere Hände überbegangen. — Auf der^
Versammlung des deutsch-österreichisch-ungarischen Bienenzi
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Vas Kreuz im Cal.
Roman von Hugo und Käthe Ganske-Buegler.

14) (Nachdruck verboten.)
In der folgenden Nacht vermochte der Prinz kein

Auge zu schließen : der kommende Morgen fand ihn viel
früher als verabredet am heiligen Brunnen im Goldachtal.

Die Blumen dufteten , die Vögel sangen . Feiertag
schien's in der Natur , ein Vorbereiten gleichsam zu Herr«
lichem Hochzeitsfeste . Der Prinz harrte . Neben ihm,
auf grünein Grase lag ein Strauß blutroter Rosen . Sie
waren für „sie" ; öfter als einmal nahm er sie auf,
preßte sein glühendes Gesicht hinein und küßte die dunklen
Kelche.

Minute auf Minute verrann : schon war die festgesetzte
Stunde vorüber , aber Hildegard kam nicht.

Ein Zagen beschlich sein Herz . Sollte sie bereut
haben ? ^ War er zu stürnrisch gewesen ? Hatte er ihrem
zarten Sinn verletzt ? Seine Unruhe und Sehnsucht
steigerten sich bis zur Unerträglichkeit.

Als er volle zwei Stunden bangend gewartet hatte,
ward es ihm zur Gewißheit , daß Hildegard nicht er¬
scheinen würde.

Verzweifelt , von tausend Gedanken gequält , trat er
den Heimweg an . Es siel ihm auf , aus der Lairdstraße,
die sonst einsam lag , vielen Männern nnd Frauen aus
benachbarten Dörfern zu begegnen : sie hatten es eilig und
sprachen lebhaft und aufgeregt niiteinander.

Als eben wieder ein Trupp Bauern an dem Prinzen
vorüberkam , schlug aus dem Munde des einen er-
fchrenende Rede an lein Ohr . die ihn veranlagte , den
Schritt zu hemmen.

„Die fromme Hildegard ! habt Jhr 's gehört ? Welch
furchtbares Begebnis !"

So sprachen sie.
„Halt , ihr Leute ", rief der Prinz sie an . „wem gilt

eure Rede ? Wohin führt euch der Weg und was ist ge¬
schehen?"

„Wißt Ihr»  nicht , das Entsetzliche ?" erhielt er zur
Antwort , — „so schaut Euch um : — im Tal drunten , wo
gestern noch ein blühend Anwesen gestanden , — das Haus
des weisen Mannes , hat über Nacht ein verheerend Feuer
gewütet , Haus und Hof vernichtet und dein Erdboden
gleich gemacht ."

„Pcy horte euch den Namen der frommen Hildegard
nennen ", sag '.e der Prinz , unbefriedigt über die erhaltene
Aua tunst.

„Sie ist des weisen Mannes Tochter und liegt wohl,
wie jener , tot unter Schutt und Asche . .

Hier hielt Prinz Hartwich mit seiner Erzählung inne
und trieb , als wolle er aufkommende Wehmut im Entstehen
ersticken, sein Pferd plötzlich zu scharfem Galopp an.

Alfred hielt Schritt.
Eine Zertlang vernahm man nichts als das Aufschlagen

der Hufe und das Rauschen der Baumkronen.
Bald verlangsamte der Prinz das Tempo , verharrte

aber dauernd bedrückt rn Schweigen.
Endlich Hub Alfred an : „Sage mir eins , Hartwich:

hat der Prinz die fromme  Hildegard wiedergesehen ?"
„Er hat sie wiedergesehen ". — antwortete der Gefragte

leise, — „wiedergesehen in der Kapelle von St . Cäcilien.
— im Sarkophage - —*

„Und der Prinz — ?"
bin ich -- *

Alfred zeigte kein Zeichen der überraschiheit : er war
still geworden , seine Pulse schlugen heftig . Bor seinen
Augen erstand das Bild Elias von Wartenberg , und er
mußte feiner eigenen unglücklichen Liebe gedenken.

„Ich verstehe dich ganz , Hartwich ", sagte er ernst, „und
ermesse, was du leidest, am eignen Leid ."

Am folgenden Tage sprach Alfred früher als gewöhn¬
lich bei seinem prinzlichen Freunde vor : er drückte ihm in
seiner herzlichen Art warm die Hand und sagte feierlich:
„Ich habe sie ge 'ehen , Haetwich ."

Des Prinzen Augen leuchteten aus . »Warst du rm
Kloster ?"

»Heute morgen . "
»Und was sagst du ?" :
»Sie ist eine Heilige , — ein Engel ."
»Und pathologisch betrachtet ?"
„Eines der seltsamsten Phänoniene , die beobachtet

wurden . Wie erklären es unsere Gelehrten ?"
„Sie sind sich, wie immer , nicht einig ", sagte der Prinz.

„Die einen bezeichnen es als Hysterie , die andern als
Lethargie . Du bist anderer Ansicht ", fügte er hinzu , als
er bemerkte , daß Alfred eine abwehrende Miene annahm.

»Nach meiner Überzeugung bandelt sich's hier weder:

Rat sä

m A

»'den

um einen yystertschen uoch lervargncven Zustand . UM»
uni einen hypnotischen ."

„Stände das nicht im Widerspruch zu dem, wA
„Historie " berichtet ? — Hast du die Historie gelesen«,

„Ich las sie: die Schließerin gab sie mir bei
Weggange . "

»Und was ist deine Meinung darüber ?"
„Daß sie ein gläubig erzähltes Märchen ift * J
»Das können wir nimmermehr anne men". ue>, - --

Prinz , „wenn wir bedenken , daß sie Tatsachen ben»
die von den Nonnen des Klosters einstimmig
werden ."

Alfred zuckte die Achsel. — »Furcht , EinlM
kraft , erhitzte Phantasie täuschen oft wunderlichste »j
vor . Wunder sind hier ganz gewiß nicht ge'„ .
Viel eher glaube ich, daß hier ein krimineller
liegt . " —

»Wiet Du vermutest ein Verbrechen ?" Jj
» . . wie es se nesgleichen vielleicht nicht
»Aber wer um Gottes willen sollte so entsetzb»»

dem Kinde begangen haben !" ,D
»Das bliebe aufzuklären . — Unmöglich ist

falls nicht . Von allen Teufeln der Welt ffr**
schlimmsten diejenigen , die hinter Menschenmasken
Ich habe viel über den Fall nachgedacht : besonder»
Lesen der sogenannten Historie haben sich mir
Fragen aufgedrängi . Warum bat man den
Hildegard selten oder nie gesehen ? Warum M
seinen Namen im Dunkel ? Wer war er ? Wob"
er ? Und der Fragen wichtigste : Wohin ist *3
schwunden ? — — Wäre es noch nie oorgekomme»-,
ein entmenschter Vater sein eigen Kind aus ' dem;
geräumt hätte ? War Hildegard überhaupt se'N
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Wuß :e sie vielleicht um Gel .eimuisje , deren Eutde««^
kürcktete?"

^rinz Hartwich war lebhaft erregt anfgesia^ ^
an das ,?enster gelrelen . »Du hast recht ", iugee
Fragen drangen sich auf ."

„Ich halle nicht übel Lust, in dieser ^
zu ttmlm ", fuhr Alfred fort , „der Fall
aufs buchste, - schon deinetwegen . - und eV -
gar nicht wundern , wenn er mit dem ruckloien ^ ; r l (1
raub , der trotz aller optimistischen Hoffnungen timi ** e,
unaufgeklärt geblieben ist. in kausaler Verbindung
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t„nbi» wurde für Deutschland als Vorsitzender Landrat Biichting
^ "gimburg gewählt. — Die abnorme Witterung dieses Sommers
Kjgf sonderliche Naturereignisse. So trägt auf einem Grundstück
5 glr Nähe des Stephanshügels in Limburg  ein Birnbaum
^ichzeitig Früchte aus der ersten und zweiten Blüte und hat zu

Reicher Zeit die dritte angcsetzt. Im Wiesbadener Kurgarten hinter
großen Weiher steht ein prächtig blühender Kastanien^

jounr erregt die Bewunderung der Naturfreunde . —
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jis 90. Generalversammlung des Vereins nassauischer Land- und
ĵ rstwicte wird am Montag , den 11. September 1011, im großen
LstscalederTurngesellschast, Schwalbacherstraße8in Wiesbaden

-Lchzlten . — Eine Bluttat hat sich inDillenburg  wegen eines
Arsens ereignet. Samstag Nacht wurde ein junger Ziegelei-

ch;r von einem anderen Arbeiter mit dem Messer tödlich ver-
Mnb-t. Der Täter wurde in Haft genommen. — Herr Gerichts-

i Mcr a. D. Schüttler wird sich demnächst in H er b o r n als Rechts-
^ Ma t »iederlassen. —Am L. September d. I . kann der Turnverein

i,S auf ein 50jähriges Bestehen zurückblicken. — Am vorigen
„jn03 vollendete Freifrau Therese v. Wintzingerode, geborene
Ln, o. Preen, die Witwe des gewesenen Herzogi. Nass. Regie¬
rt Präsidenten Frhrn . Heinrich o. Wintzingerode, in Wies-
jadtN  ihr 90. Lebensjahr in voller körperlicher und geistiger
zäslin- Ihre Schwester ist die Frau Obersthofmeisterin der Groß-

bei Al Mogtn-Mutter von Luxemburg, eine Tochter die Oberin im
tt " "Y»? V-\ rSh »- nvivh .--v M. .t IV,1 ,, i8n ' ,> .11;i Invi i,
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inenstift". — InHöhr  wurde vorgestern nachts an mehreren
ßtelln Einbrüche verübt. Bei einem Rechtsanwalt . nahmen die
Nebc 150 Mt . Bargeld mit, im Pfarrhaus wurden sie verscheucht.
- E nen tragischen Tod fand der 47jährige Monteur Karl Merten
M och he im der bei den Lahmeyer-Werken in Frankfurt a.
JR. ledienstet war . Bei Montagearbeiten in Kostheim erhielt er,
,li e mit einer Kraftstromleitung in Berührung kam, einen elek-
msch>n Schlag, der ihn sofort tötete. — Ein wahrer Wettbewerb
in, F erschabschlag ist in Hochheim  zu verzeichnen. Der Abschlag
bettägt teilweise 26 Pfg . auf das Pfund . — Gegen den Apotheker
TnchÄhrens von Wiesbaden  hat die Staatsanwaltschaft wegen
Aonkursvergehens Untersuchungshaft verfügt und einen Steckbrief
«gen den Flüchtigen erlassen. — Die Brotfabriken von W i e s -
bad !N und Umgegend haben jetzt einen Pre -saufschlag pro
Laib ns zu vier Pfennnig eintreten lassen. — Der Arbeiter Schreiber,
von stiebe rra d,  der vor einigen Wochen zwei seiner Kinder
mioidete und die beiden anderen schwer verletzte, wird auf Be¬
schluß der Ferienstrafkammcr außer Verfolgung gesetzt, da er nach
ärzllihem Gutachten zur Zeit der Begehung der Tat unzurechnungs-
fihig war. — Der Flieger Sommer stürzte kurz vor dem Griesheimer
Lxerz erplatz mit seiner Flugmaschine ab, blieb jedoch in den dort
brfinllichen Bäumen hängen. Der Flieger erlitt keinen Schaden
der Lpparat wurde ziemlich beschädigt.

I^ ab imd fern.
0 Eine neue Hitzeperiode hat eingesetzt. Im größten

Teile Deutschlands wurde in den letzten Tagen eine de-
deu'mde Temperatursteigerung festgesiellt: In vielen
Orl,n wurden 30 Grad Celsius überschritten. Es ist aber
Abkihlung zu erhoffen. Das Berliner Wetterbureau
mellet: An der Nordseeküste ist Regen eingetreten. Die
Wir de haben sich dort bei Annäherung eines nördlich von
vchittland befindlichen barometrischen Minimums nach
vüdwest und West gedreht und einen Werterumschlag ein-
geletet, der möglicherweise mit dem Minimum weiter
mck ostwärts fortschreiten wird . Wir können daher in den
mästen 24 Stunden eine Zunahme der Bewölkung und
elw is Abkühlung erwarten.

L Baldiger kalter Winter ? Ein Imker teilt einem
tue: deutschen Blatte folgendes mit : „Mitte Juli , also
mi lien der Hochtracht, hat die Arbeit aufgehört, und
IM der furchtbaren Hitze begannen die Bienen alle

nt und Fugen mit Pech zu verkleben und sich für die
f 1,  vinterung oorzurichten, und zwar so, als wäre in
»ur.er Zeit große Kälte zu erwarten , uub als stände der
Wüter vor der Tür . Rach diesem Verhalten der klugen
J* * zu urteilen, haben wir einen baldigen Winter mit
FL^ Kälte zu erwarten , oder zum mindesten den Ein«
lnb scharfer Nachtfröste in kürzester Zeit ."

o Wo ist Richter ? Richter ersuchte telegraphisch Herrn
2s' iy von der Firma Jenny u. Volk in Saloniki , er
^ st wöge mit seinen im Hotel Olympos Palace zurück-
MLnebenen Sachen und der inzwischen eingelaufenen
«orcelpondenz nach Karaferia kommen und ihn dort ab»

'Ot- Jenny ist dabin abgereist. Amtltch wird gemeldet:
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.In vielem Augenblick tauchte in ver Hauptpcomenabe
«s Schloßparks, nach dem sich vom Fenster aus , an dem
Prinz Hartwich stand, der Blick auftat , die hohe Gestalt
«wlaras auf, der auf dem Wege zum Schlöffe war.
„ . -Du wolltest schon immer einmal den berühmten
Natjchah sehen", sagte der Prinz , „dort geht er".

.Alfred war zu seinem Freunde ans Fenster getreten
"ahm des Inders phantastische Erscheinung interessiert

Z Äugenschein. „Das also ist der Mann , dem die
^üemn Gesundheit und Leben verdankt?!" sagte er.

-Wollte der Himmel, sie hätte ihn nie gesehen", er»
" drinz Hartwich.

Alfred stutzte.
»Daß ich es gerade sein mußte, der ihn empfohlen
werde ich mir ewig zum Vorwurf machen", fuhr der

y ae  fort . — „Er hat die Prinzessin gesund gemacht,
^muffen wir ihm danken. Er hat sie aufgerichtet

«hL/sEP  Hauch , durch ein Wort . Nun aber scheint
könne sie nicht mehr sein ohne ihn, als hielte er

^ «atzen ihres Lebens in seiner Hand. Sie lebt durch
M . ws wäre er ihr Atem, und seine Nähe wirkt

«oei2 Wir werden den Geist, von mir gerufen, nie
EPV bannen können. Man ist fast versucht, an mystische
^ ^ swkungen zu glauben, denn seit dieser unheimliche

• Prinzessin behandelt, scheint etwas von seiner
$0/ mntsvollen Kraft auf sie übergegangen zu sein. Sie

ißt , Emen Schritt , noch ehe dieser für ein menschlich
.Ernehmbar ist. sie fühlt seine Nähe, noch ehe ein

8-1. "e ahnt, sie sieht ihn, noch ehe er gekommen.
Sinne scheinen geschärft. — ihr Auge scheint

'"Er, ,hr £ % empfindlicher geworden."
^i' ceh t e gEsteigerten Slnnesempftndw ' gen", sagte

-beobachtet man bet lltervöien oft. aber sie haben
nichts von Mystizismus an sich. Der Inder

die Kunst Joghins, der Sckeikhs der heulen-
'bbe. die durch einfaches Anbb. en oder Hand-'
bei en, — den Kranken d;e Idee von ihrer

q, 'azuiagen nnpuueren . was für viele Kranke >a
st: Een he-gl." - „Das mag riuittg -em" et-widecte

l  £ ltll” - „es liegt mir auch dnr ans fern, des
Sier ‘ J 3 ^erbteufl zu schmälern oder gar abz. e.ken -en.

a -d bleibt er mir doch ein höchst un»
’M  et fh et’ unbeimlicher Mensch, der von lemer wkacht,"ber andere sein eigen nennt, nicht immer ebren»

Rlchter befinde sich nach Saloniki unterwegs , man wisse
aber nicht, auf welcher Etappe.

o Große Waldbrände am Niedrrrhein . An der
bo^ändischen Grenze von Kaldenkirchen bis Dahlheim
wütete auf holländischem Gebote ein furchtbarer Wald«
brand, der viele hundert Pkorg 'n Kiefernwald vernichtete.
Bald griff der Brand aus deiusches Gebiet über. Mehrere
Bauernhäuser sollen vollständig vernichtet und sechs
Personen verbrannt sein. Die Leute trugen -bre Habselig,
keiten aufs freie Feld hinaus . 6000 Morgen Wald sind
verinchtel. Der Brand wird wahrscheinlich noch Tagelang dauern.

o  Drei Mädchen , die ihre Mutter suchen. In einem
in Thorn eingetroffenen Zuge erzählten drei kleine Mädchen
von II. 9 und 7 Jahren den Mitreisenden, daß sie aus Boston
kämen und ihrer Mutter nachreisten. Sie batten erfahren
daß die 'Mutter mit einem „Onkel" nach Warschau gereist
sei. Schnell entschloffen hatten sie sich auf die Suche nach
der-Mutter gemacht. Die niutigen Kinder, die sich mit
Lebensniitteln . Fahrkarten und etwas Geld versehen haben
waren also schon glücklich von Boston nach Thron gekomnlen
Ob sie ihre herzlose Mutter finde» werden?

0 Geburtstagsglückwunsch einer Tote «. Am 17. Fe¬
bruar 1901 schrieb ein Fräulein Else R. zu Rixdorf eine
Glückwunschpostkarte an ein Fräulein Marie K. am
Richardplatz, die am l8. Februar ihren Geburtstag feierte.
Erst jetzt kam sie tn die Hände der Empfängerin die
unterdesien längst Frau und Mutter geworden ist, während
die Absenderin schon seit zwei Jahren im Grabe ruht.
Wodurch die Karte 10V, Jahr zu ihrer Bestellung gebraucht
hat, konnte nicht aufgeklärt werden.

o Zwei kuriose Strafmandate . Ein Fabrikbesitzer
aus der Umgegend von Halle a. S . fuhr mit Automobil
nachts durch Halle. Als er um eine dunkle Straßenecke
bog, ließ er laut und vernehmlich die Hupe ertönen. Den
Polizeibeamten , der an der Straßenkreuzung gestanden
und die Autonummer erwischt hatte, hatte er nicht gesehen.
Einige Tage später bekam der Autofahrer ein Straf¬
mandat wegen nächtlicher Ruhestörung . Kurze Zeit
darauf passierte der Fabrikbesitzer wieder per Auto das
nächtliche Halle. Diesmal , gewitzt durch die Strafe,
nahm er lautlos in elegantern Bogen die ihm so teure
Straßenecke. Und siehe da. wenige Tage darauf stellte
sich prompt ein neues Strafmandat ein : wegen Nicht¬
befolgung der Vorschriften während einer Automobilfahrtt
(Erkläret mir. Graf Orindur , diesen Zwiespalt . . .)

o Traurige Folgen der Dü r̂e in der M nrk Branden»
bürg . In Werder. Caouth, Glindow und vielen anderen
Orten sterben die Obstbäume langsam ab, sie werden
.zopfkrank", viele Bäume sind schon eingegangen und
andere sind nicht mehr zu retten. Noch größer ist der
Schaden an Waldkulturen. Trostlos sehen sie aus . Eichen,
Birken, Fichten, Kiefern usw. sind vertrocknet, selbst ein-
und mehrjährige zeigen große Lücken. Tausende von
Morgen müssen neu bepflanzt werden. Der Schaden in
Verbindung mit dem durch die großen Waldbrände ent¬
standenen beläuft sich bereits aus mehrere Millionen Mark.

© Opfer fremder Unwissenheit. In Kalabrien sind
wieder infolge der Cholera Unruhen ausgebrochen. Ihnen
fielen mehrere Personen zum Opfer, darunter der Amts¬
diener Amoroso, auf den die Bnuem seit langem einen
Zorn hatten, weil er stets gewissenhaft und strenge seine
Pflicht erfüllte, was den unwisseitden Menschen ein großes
Unrecht schien. Als sie ihn im Tore des Genieindehaules
erblickten, riefen sie: „Schlugt -hn tot. er hat mts die Not
gebrachtl Er ist an allem schuld! Er Hai die Brunnen
vergiftet!" Sie ergriffen ihn. inarterlen ihn zu Tode und
schlugen ihm den Kopf ab.

© Die Llviatikschwärmerin . Ein Fräulein Lili Stein¬
schneider war ihren Eltern aus Budapest durchgebrannt.
En sig und in großer Besviguis su - 'e„ die E iern nach
ihr . Jetzt erhielten die „erfreuten " #vn aus Wiener
Neustadt die Nachricht, daß sich ihr Töckterchen zur
Püotm von dem Aviatiket .MImer ausbckden lasse.

® Irrfahrten einer Bringe si». D >e Tochter des ver¬

storbenen spanischen Tvronprätendenten Don Carlos , die
Prinzessin Margarita de Bourbon, hat sich je-zt nach jahre¬
langen abenteuerlichen Fahrten in Rio de Janeiro nach
Europa , einge chjfsi, um dauernd ihren Aufenthalt in
Oiierreich zu nehnien. Die von ihrem Vater verstoßene
mid enterbte Prinzessin war seinerzeit mit dem spanischen
Stterfechter El Sardennero nach Buenos Aires geflüchtet,
wo sie ins Elend geriet. Zuletzt war sie Artistin eines
Wanderzirkus in der argentinischen Provinz Tucuman.
Ihr Liebhaber, der einst berühmte Torero , hatte sich bald
nach der^Ankunft in Argentinien dem Trünke ergeben und
sie verlassen. Was wird sie nun in Österreich beginnen
wolleli? Jedenfalls die Varietöprogramme um eine
.schaunummer " vermehren.

Berlin . 29. Aug. Unter Verdacht des Betruges und der
Depotunterschlagung sind die beiden Inhaber der hiesigen
Bankfirma Kwiet u. Gans . Paul Kwtet und Martin GanS,
die vor einiger Zeit mit einem Defizit von 2 Millionen Mark
ihre Zahlungen einstellten, verhaftet worden.
, «bvrlitz , 29. Aug. Das Kohlenbergwerk unserer Stadt
tn Kohlsurt ch rn Brand geraten. Der Hetzer Ltpierl und

aus Zeitz find tot. Der BergmannBunge ist lebensgefährlich verletzt.
KiirlSri-hc. 29. Aug. Im Dorfe Schwaningen brach

G otzfeuer aus. dein 20 Häuser zum Oviet fielen. 25 Familien
find obdachlos. Auch das Pfarrhaus , in dem sich eilte
weitvollc Bibliothek befand, wurde ein Raub der Flainnien.

Rottiveil , 29. Aug. Der Pul Verarbeiter Dehner er¬
mordete »eine bei ihm wohnende Schwiegerniuttel eine
. Kuilermann durch mehrere Messerstiche. Dehnerstellte sich selbst der Polizei.

,,, Würzbur !,. 29. Aug. Am 7. Dezember o. I . wurde der
Agent Bleuer auf dem Frankfurter Ererzierplatz erschlagen
und beraubt, -setzt Hai nian den Mörder, der bereits so aut
wie uberfuhrt ist. in der Person eines Arbeiters Oellmannhier ergriffen.
- 2?; Aug Aus dem hiesigen Bahnhöfe stietz

ern Schnellzug »ul einen» Perionenzuge zusammen. Der
Bahnhofsvorsteher wurde ichiver verletzt, zwei Beamte vom
Zugpersona wurden getötet, mehrere andere leicht verletzt.Reffende blieben unverletzt.

drüun , 29.  Aug . In Praskowitz wurde bet 84jäbriae
fihUabi!e 1Öer®ui >raf >.l,0r ^ ' "Ei vierzigjährigen Frau durch
Phosphor vergiftet, da sie ihren jungen Geliebten heiraten

rf®i e W« rtn  konnte nur mit Mühe vor der Wutdes Volkes geschützt werden.
. London, 29. Aug. Der Hamburger Biermaster Tbekla"

ist in der Le Maire-Straße bei Feuerland gestrandet. Neun
Do "" °er Besatzung wurden von einem andern deutschen

bes  T -ll- d-°

ä S.

s. ,, Warfchaii, 29 Aug. Hier dal der 25 jährige Schrift-
stelin und Dichter Sigismund Jdzikowski seine neunzehn»

bildhübsche Frau Sophie erschossen und beging dann
Selbstmord. Der Grund zu der Tm ist in der un.
gezwuligenen LebetiSsübrung der Frau zu suchen

Budapest, 29 Aug, Die bakteriologische Untersuchung
Personen, die m Neupest unter choleraverüächtigen

b°' ' * “ “ »

wehrleute find tot. Alle wertvollen Sammlungen und
W °tl“ » " d °u! üb«

wocden̂ ech 4IüatlÄl0  Menschen getötet und viele verletzt

-Lus ctem Eeriü7tslLLU
8 verworfene Redifion eines Mörders . Das Reichs»

gericht in Leipzig hat die Revision des Malers Anton
Stronssi , der am 30. Juni vom Schwurgericht Beucheni. O.
wegen Gattenmordes zum Tobe verurteilt worden war. ver¬worfen.

vollen Gebrauch zu machen scheint. Das will ich nur an»
gedeutet haben. Im übrigen -oirst du ihn selbst kennen
lernen, — ich werde ihn dir vorsteüen und bin gelpannt»
wie du über ibn urteilst."

Fortsetzung folgt.

Vermifcbtes.
Auch ein Kiinstlerhonorar . Anläßlich des unlängst

erfolgten Todes des berühmten holländnchen Malers
Israels wird folgendes Geschtchtchen erzählt : Cm
Groninger Bürger erhielt von einem Bekannten die Mit»
teilung, daß er ein Faniilienporträt hätte, welches un¬
bedingt von der Hand Israels sein müßte. Man riet
ihm, Israels selbst zu fragen. Der glückliche Besitzer reiste '
nun nach dem Haag, wo er auch mit seinem Porträt bei
dem alten Meister oorgelaffen wurde. Dieser hatte das
Bild kaum gesehen, als er ausrief : „Das ist Rebbe
Gafem! Den habe icĥ vor 65 Jahren geinait für — eine
Tasse Kaffee und ein stück Kuchen."

Trockenen Fnhes 31 Kilometer im Flnhbett
marschiert . Das Flußbett der (in die Oder nutüdenden)
Ostrawitza, das bei Regenwetter häufig in 80 bis tOO Meter
Breite mit fließeirdem Wasser angefüllt ist, weist gegen¬
wärtig eine große Wafferarmut auf. Eine in den Sport-
kreisen Btährisch-Osiraus bekannte Persönlichkeit schloß
dieser Tage eine Wette ab. daß es möglich sei, die
31 Kilometer lange Strecke von Mährisch-Ostrau bis
Friedland innerkalo des Lstra . itza-FIußbette trockeiten
Fußes zurückzulê eu. Am Dienstag wurde d.e Wette zum
Austrag gebracht. Ter Marsch gestaltete sich zwar
beschiverltch. aber der Weue.-de konnte die lange Strecke
zurü legen, ohne sich den Fuß naßzumachen.

Kurz und bündig . Tie für das demnächst aus-
zufahrende großeNuion ' ' dilrennen Pe .rg Sewastopol
m Betracht kont- enden Slr tse.. n lüngit einer

rüfung untere en. ^ abei wurd-n o>e Chausseen des
Gouvernen enls obarkow at ^eru>.ezo .eoeu. gefährl ch er-
tannl. Die r n s o n> re nur en in ihre i, Wagen
- >e in ei "en aut v. ue, ee aem Siitrai zum Spielzeug
gewoe enen Scdtt o n unk nach remts ge-chleuöert, von
Zeu zu Zen sperrte em tteser, im Laufe der Zeit von
seihst entstandener Graben die Edausiee rechtwinklig zur

Fahrtrichtung , und nur der tangjahrtgeu rnounne oes
gouvernementseingeborenen Rosselenkers war es zu danken,
daß die hohen Herren nicht unversehens in einer Regen-
vfütze sich wiedersahen. Noch eingedenk dieses Erlebnisses,
richteten sie an die Vertretung des Gouvernements
Charkow ein würdevolles Schreiben mtt der Aufforderung,
die Wege in einen zeitgemäßern Zustand zu versetzen.
Doch man denke sich, wie wenig Respekt die Abgeordneten
des Provinziallandtags von Charkow vor Exzellenzen und
Schreiben mit Amtssiegeln und zweiköpfigen Adlern
haben. Ihre flugs und deutlich gegebene Antwort lautet:
„Wir sehen nicht ein, warum die Automobilisten auf
bessern Wegen fahren sollen als wir. Mögen sie sich daran
gewöhnen."
fseueste« »us den CQitzblättcm.

Bereit fein ist alles. Er (im Freien seine Braut küffend):
„Wenn ich hätte ahnen dürfen. Lucie. wie herrlich dieser
Abend sich gestalten soll. — hätte tch mich doch noch rasteren
lasten."

Bet der Razzia - Ede (der auch mst verhaftet wird):
„Ick bin mir zwar ntscht bewußt, aber et wird schonsttmmenl"

Der Ltteratenstammtisch. Wir unterhalten unS über
moderne Romane. Rest, die Kellnerin, hört ein Weilchen
zu. Wir kommen zu Sudermanns . Katzensteg". Da ttvvt
mir Rest auf die Schulter: . Entschuld'gen's. Herr Doktor.
Katzensteak— das ist wohl so 'ne Art falscher Hase?"

(LuMge Blätter .)
Pari,er Zwiegespräch. . Sind schon Vorbereitungen füi

einen eventuellen Kneg cet-offen. Herr Colonelr - . Ja¬
wohl. untere sämtlichen Soldaten daben doppelte Holendöden
ausgesetzt bekommen."

Eikläruug . . Puter ! D Engländer lagen immer „yes“,
was heißt dus?" — . T ummer Bua. .Prosit" werd's heib'n."

gute Kind . . ! Frän -chens sehnlichster Wunsch
ist, die goldene Udr der Großiuama zu besitzen. Auf seine
Bitten bekommt er ocn dieser versprochen, daß nach ihrem
Tode die Uhr ibm geboren tolle. Kurze Zeit daraus wird
die Großmama sô k auk. daß mau um ihr Leben bangt. Doch
schließlich erbost ü> sich wieder, und als Fränzchen zum ersten
Male wieder zu ihl darf, sogt er mit einem Blick auf die
Ubr: . Gelt. Grotzmuma. wenn du wieder krank wirst, stirbst
du aber auch." („Jugend .")



§ Rechtskräftig gewordenes Todesurteil. Die Revision
LeS Fabrikarbeiters Anton Schmidt, der vom Schivurgericht
München wegen Ermordung der Prostituierten Huber zum
Tode verurteilt worden war, wurde vom Reichsgericht per»
worsen. _

Kielt und Missen.
«= Mittel gegen Cholera ? Aus Caserta in Italien wird

gemeldet, der Regimentsarzt Bastle bade in einem Präparat,
das er Electrargol nennt und das dem Kranken injiziert
wird, ein nahezu stchersS Mittel gegen die Cholera gefunden.
Bestätigungen dieser aufsehenerregenden Meldung bleiben
abzuwarten.

--- Erfolge deS netten Mittels gegen Maul « und Klauen¬
seuche. Die Versuche des Dr . Dopen mit seinem neuen
Mittel gegen die Maul - und Klauenseuche sind bisher von
Erfolg gewesen. DaS erste Ergebnis seiner Untersuchungen
ist nunmehr bekannt geworden . Alle Tiere, die mit dem
neuen Mittel behandett wurden, wurden vollständig her-
gestellt. _

Mafdrinen als GrundftückbeftandteUe.
Plauderet von unserem juristischen Mitarbeiter.

Ganz Tberg stand aui dem Kopf. Das im Besitz der
Gemeinde befindliche Terrain an der nach der Kreisstadt
führenden Kleinbahn war plötzlich verkauft morden und
zwar an Paul Remmert . den Sohn des ehemaligen Lehrers.
Sie kannten ihn alle noch, den genialen Paul , wie ihn seine
Freunde nannten : er batte ständig den Kopf voller Pläne,
gedachte ein grober Mann zu werden und dann seinem
Heimatsörtchen aufzubelfen, das in seiner Jugendzeit noch
abseits jeden Verkehrs ein idyllisches, beschauliches Dasein
führte. Der erste Schritt aus dem Wege zu seiner künftigen
Grübe war , dah er in der Kreisstadt auf dem dortigen
Realgymnasium die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen
Dienst erwarb und dann nach Berlin zu einer Tante über-
siedelte. um in ein grobes Haus der Eisenbcanche als
Lehrling etnzutteten.

Biele Jahre hörte man nichts Besonderes von ihm; er
hatte seine Lehrzett absolviert, war dann hier und dort in
Stellung gewesen und hatte Lberg das letztemal besucht, um
seinen allen Vater zu Grabe zu geleiten. Eines Tages hieb
es. der geniale Paul habe eine schwerreicheFrau geheiratet.
Frau Fama wubte von mehreren Hunderttausenden zu er-
zählen, und schließlich war der Glückliche wirklich nach seinem
HeimatSort gekommen, um. wie er sagte, seine als Jüngling
gegebene Zusage zu halten, d. h. Tberg groß zu machen.
Ein klein wenig hatte chm nun allerdings der Landrat schon,,
vorgearbeitet , indem er dafür gesorgt batte, dah die Tracr
der neu errichteten Kleinbahn über Lberg geführt wurde.
Und das kam Paul Remmert nickt ungelegen , war vielleicht
für seine Entschließungen von ausschlaggebender Bedeutung.
Er kaufte das der Gemeinde gehörige Terrain und errichtete
dort eine Fabrik für Wirtschaftsmaschinen. So bedeutend,
wie erzÄrlt worden war. schienen seine Wittel indessen nicht
zu lein ; er nahm auf das Grundstück eine nicht unbedeutende
Hypothek der Kreissparkafle aus und richtete den Betrieb
nicht gerade glänzend ein. Die erforderlichen Anichafsungen
machte er nur zum Teil gegen Barzahlung , im übrigen
beanspruchte er längeres Ziel aber kaufte an> Ratenmhliiaa.

Bo emanv er auch u . a. eine Sauggasanlage mit Motor
von einer bekannten Firma , die sich dis zur völligen Tilgung
des Kaufpreises das Eigentumsrecht vorbehielt.

Die Hoffnungen des jungen Fabrikbesitzers aber erfüllten
sich nicht: er geriet infolge schleckten Geschäftsganges in
Zahlungsschwierigkeiten . Die Sparkasse betrieb , als die
Hypothekenzinien nickt vünttlich gezahlt wurden , die
Zwangsvollstreckung in das Grundstück und geriet hierbei in
Differenzen mit der Firnia . die die Sauggasanlage geliefert
hatte und diese mit Rücksicht aus den Vcrmögensversall des
Käufers aus dem Gru '.tdiiück entfernen wollte . Die Kreis-
snarkasse erhob hiergegen Einspruch unter Bezugnahme au?
dre §§ 93 und 94 BGB ., nach denen im Fabrikgebäude
eincebaute Maschinen „wesentliche Besiandteiie " des Ge¬
bäudes und iomit des Grundstücks iverden . Tie rechtliche
Folge dieser Bestimmungen isl. dah besondere Rechte, wie
Eigentumsvorbedall uiw . an Maschinen , nach deren Einbau,
ihre Wirkung verlieren : die Maschine » werden oieimehr vom
Eigentumsrecht des Grundeigentümers mit ergriffen und
fallen demgemäß auch unter die Hypothekenhaftung . Obwohl
die Kreissparkaffe sich bei Geltendmachung idres Stand-
Punktes aus mehrere in gleichem Sinne ergangene Reicds-
gertchtsentscheidungen stützte, klagte die Firma auf Heraus-
gade der Sauggasanlage . Das zuständige Landgericht wies
die Klage aus den dargelegten Gesicktspunlteii ad. Dre
Maschinenfabrik beruhigte sich aber bei diesem Erkenntnis
nickt sondern legte Berufung ein. über die das zuUändtgc!
Oberlandesgericht verhandelte und zu einen, der klagenden
Firma günstigen Urteil kam. Es erkannte für Recht, da?
die Kreissoarkaffe gehalten sein iolile . in die Wegnahme dei
Sauggasanlage einzuivilligen . und begründete lern Urrer-
folgendermaßen : „Ais Sacke komme noch 8 90 des Bürger¬
lichen Gesetzbuches allein eine körperliche sacke in Betrackt.
Es gebe daher lediglich Bestandteile einer körperlichen und
nickt einer bloß wirtschaftlichen Einheit . Zu vrüsen in
daher nur . ob die Anlage zu einem Bestandteil des Fabrik¬
gebäudes gemocht worden sei. aui die wirtschaftliche Einheit
de« Fabrikbetriebes fänden die Bestimmungen des Bürger¬
lichen Gesetzbuches über wesentliche Bestandteile , keine An¬
wendung . Die SauggoSanlage sei eine Anlage , dre nach Art
einer Marktware nach Katalog bezogen iei. Zur Aust'-ellung in
dem Maschinenraum sei eine Veränderung an ror nun:
erforderlich geiveien und auch nicki vorgenommen worden
Das Gebäude iei ein Fabrikgebäude wie jedes andere auch.
Nack der inneren Einrichtung der Fabiit sei die Sauggas-
anlage weder in solcher Weise im! dem Fabrikgebäude ver¬
bunden . noch der baulichen Beschaffenheit oder dci .uiveck-
bestimmung des Nadiikgedäudes derart uiiüepQ&t, öofe fi* ftnen
teil des Gebäudes ausmache oder ihre Selbständigkn ! oee-
loren habe , oder als ein und dieselbe Sache mit dem Ge¬
bäude gelte. Die Svarkaffe habe also durch ihre Hypothek
an der Anlage kein Reckt erworben . un0 das Verlangen oei
Firma , die Wegnahme zu beiviliigen . lei somit aetedmertmt .'L hamu

163. Posen W 197W 201—5f>9 VJM
W 194 - 199. K 164—168, H 160
199, R 167, Bg 184, H 171, Breslau vv -nn— 202. R
Bg 180, Fg 155, H 166, alter 173, Berlin W 204—
R 175,50- 176.50, H 178—188, Magdeburg W 194- 5
R 167- 172, G 185—204, II 180- 188, Leipzig W 200 -9

-185, G 192- 205, Fg 164 - 177, H 187- 194, sj Qmh,
H 174—182, Dortmund iv'
IV 220.50. R 182,60. H 17'

R 179-
W 202- 204, R 166- 170,
R 165, H 165, Mannheim
bis 182,50.

Berlin . 29. Aug. (Produktenbörse .) WeizenmehlNr^
25.75—28.75. Feinste -biarten über Notiz bezahlt . (Mrr 1
Roggenmehl Nr . 0 11. I  2 ?,10- 24,10, Abn . im Septem'S
22,30—22,45, Oktober 22,36 - 22,50, Dezember 22,65- 2?»
Steigend . - Rüböl . Oftober 68,10 Gd .. Dezember 67 40'S
68,10, Mai 1912 67.50 u. Gd . Steigend . ' ™

Dandele -Zeitung.
Berlin . 29. Aug. (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide .)Es bedeutet , IV Wetzen (LKernen ). R Roggen .G Gerste
(Bg Braugerste. Fg Futtergerste), H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : Königsberg IV 202. R 166,50, H 173. Danzig
W 192—206. R 166. G 172 - 186. H 166—170. Stettin

Kurzer Getreide-Wochenbericht der Preisberichtstelle kJ
Deutschen Landwirlschaftsrats vom 22. bis 28. August 1911. £9
Niederschläge beschränkte» sich auch diesmal in der :
suche au4 das östliche Küstengebiet, ivo man die Aussicht^
Hacksruchternte infolgedessenetwas günstiger als bisher bemtMt
während die übrigen Landesteile weiter über Trockenheit tianS
In den letzten Tagen hat das Wetter wieder allgemein
heißen und trockenen Charakter angenommen und die dadurch«. s
nent hervorgerufenen Befürchtungen sowie die zunehmende Teuenmi
für Futtermitel haben die Stimniung am Getreidemarkte wird«
sehr fest werden lassen. Cs gilt dies namentlich für Roggen,A
welchem neben dem voraussichtlich starken Jnlandsverbrauch
der Umstand mitspricht, daß der Mangel an russischem Angel
das Ausland wieder mehr auf deutschen Roggen zurückgreifen läßt. '
sich auch im Jnlaude gute Verwendung für das nicht zu reichlich
Angebot zeigt, konnten die Preise an den Jnlandsmärkten wi'
um mehrere Mark anziehen; im Lieferungsgeschäft hat sich
Preisniveau seit letztem Montag uin 3—4 M. gehoben.
Weizen war die Nachfrage weniger lebhaft , da die Preise
Export keine Rechnung geben und die Mühlen infolgedessen
mit Anschaffungen drängen. Andererseits machte das Beispiel>
Weltmarktes sowie die festere Haltung des Auslandes , namen
Rußlands , die Abgeber für Lieferung vorsichtig, so daß auchI
bei im Verlause 1 bis 2 M . höhere Preise bewilligt we
mußten. Hafer wird vom Inlands nur knapp und zu hch
Preisen angeboten, auch Rußland hat seine Forderungen me
erhöht. Alles das bewirkte für Lieferung feste Tendenz und
Preisfortschritt von 3—3'/» Bk. Für Braugerst,. bestand im Jnlai
lebhafte Nachfrage und auch die hiesigen Brauereien beteiligt
sich diesmal etwas mehr am Geschäft. Die Preise für inländisch
Gerste stellten sich je nach Qualität auf 198 bis 221 M.; q
reichische Gerste wurde mit 225—240 M. bewertet. Futtergi
war bei anhaltend starkem Bedarf und höheren russischen Ford«
rungen wieder sehr fest, bei Mais wirkt das Beispiel der G>’
und der Mangel argentinischen Angebots gleichfalls befestig
doch hat das Geschäft darin keinen größeren Umfang.

VoraussichtlichesWetter jiir Douuerstag deu 31. August
Zeitweise stärker bewölkt, mäßig kühl ohne erheb!»

Regenfälle.

‘Etfr C » nt 4 Mthdr werden Bestellungen auf den
T Hl vvpivillvvl zähler vom Westerwald " zum Pt
von so Pfg . von allen Postanstalten, Briefträgern , unftt
Ansträgern sowie inder Geschäftsstelle entgegengenomu

TurnvereinS fiscdenbnrg.
Am 3 . September findet dieGauturnfahrt

des Lahn -Dill -Gaues statt : Schloß -Schaumburg Katzeneln >
bogen , Jammertal , Obcrnhof . Wir bitten unsere Mitglie - :
der , Turnerinnen und Freunde auch in diesem Jahres
um recht zahlreiche Teilnahme.

Abfahrt früh 415  nach Balduinstein oder 75ä  über
Limburg nach Zollhaus . Nachzügler können 11** direkt
nach Obcrnhof nachfahren tlnd besichtigen dann nur Kloster
Arnstein . Essen mitnehmeu ; derbe Schuhe anziehen.

Der Turnrat.

Line grohe Partie
Tapeten-Refle
weit unter Preis.

Wilhelm Pickel, Hachenburg.
Kinderwagen

Sport-undt eitermagen
in allen Preislagen

von der einfachsten bis feinsten Ausführung
hat in großer Auswahl stets vorrätig

Karl Baldus, Hachenburg.

LelchäMMlilmg.
Luche Hans mit Geschäfts

Warenbranche 0. Landespro'
Baumaterialien , Kohlenhandliii
Platz gleich.Off. v.Bes. u»t.
« « " postl. Gießen.

Dem verehrten Publikum von Hachenburg und Umgegend bringe
hiermit zur Kenntnis , daß ich am Johann -Augusl -Ring Nr . 235 meine
neuerbaute

Schlosserwerkstätte
mit dem heutigen Tage eröffnet habe.

Es wird mein Bestreben sein, alle vorkommenden

Schlosserarbeiten sowie Reparaturen anMaschinen, Autos,
stationären Motoren und landwirtschaftlichnMaschinen
proinpt , gewissenhaft und zu mäßigen Preiseli auszuführen.

Um freundliche Unterstützung meines Unternehmens bittet

Friedrich Wilhelm Heidt,
ScbloTTerei und mechanische MrMätte.

Hachenburg, 23. August 1911.

Zu vermieten
Wohnung mit 5 Zim
und Küche. Näheres
C. v. Saint George, Ha
bürg, Obergasse.

2 tüchtige ,
TischlergefcIIc

' für dauernde Arbeit
gegen guten Lohn gesucht

Herrn. Vollmer,
mech. Tischlerei, Neuen

(Wests.) , Station We"

> Für einen
! SchreiätergclelR
-sucht Stelle in groß
Betrieb
Pfarrer Zeiger, Al

Revolver
Floberts, Browning-Pistolen

sowie dazugehörige Munition

Wir liefern ans unserer neu errichteten großen Trvckenhalle auch
an Private direkt 10000 Kilogramm

Klerterwälder Cignitkoble
unserer beliebten Marke „Alexandria " zu 80 Mark und 5000
Kilogramm zu 40 Mark gegen Kassa franko Waggon Zeche in
großen Stücken, auf Wunsch mit der Hand verladen oder in
Sortierungen Nr. I, II und III.

Wiedervcrkänfcr werden an allen Plätzen, wo wir noch
nicht vertreten sind, angestellt, und erhalten dieselben die Kohle
entsprechend billiger.

tiewerkTcfcaft Alexandria
iüefterwälder CipitKobienbergmrk

Höhn (Overmefterwaid).

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts -und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
ßttelidrnekerei des Jrzäliier vom ffesteriili“ iu Haeiieuburg.

halte iu reicher Auswahl stets am Lager.

ZagtHlinten. Drillinge, Piirscbbiidwn
liefere zu billigsten Pveisen.

Hugo Backhaus, Hachenburg, »offen und munition.

Zum Heiratf
Original-

ü%recli ’sche
Einkoch-
^Vpparate§

|aud) Einheirateu, bietet
^gute Gelegenheit hier
auswärts . VrauPlelßm
Tranlifurta. M.

slandstr . 71 1.

Liebhaber
eines zarten, reinen gelickter mit
rosigem jugendfrischem KurleKen
und blendend schönem keint ge¬
brauchen nur die echte
Strcilenpfera-LMrnmlIch-Zeifr

v. Bergmann <&Co., Radebeul
Preis a St . 50 Pf ., ferner macht der

LUienmlIch-eream Dada
rote und spröde Haut in einer Nackt
weiß u. sammetmeich. Tube 50 Pf.
bei ff. Ortbev, Karl Dasbach und
georg Tleilchhauer in ffackendurg.

Glaserdiamanten
stets zu Fabrikpreisen am Lager.

Karl BalduS, Hachenburg.

Karl Dasbach, Drogerie
Hachenburg

empfiehlt:iirbora
feinste Pflanzenbutter

wird hergestellt unter
streng ritueller Aufsicht
des Herrn Rabb . Dr.
G r a b o w s k y in Barmen.

1

vofl

Schönes Zimmer
mit Mansarde zu vermieten.
Näheres in der Geschäftsstelle
d. Blattes.

ünerreiefttes System
Viele Neuheiten

Bedeut. PreiserMßipp!

wäscht mühelos ganI ^
selbst , ohne Zusatz v •
Seile und Waschpuh'
ohne Reiben und Bürt
nur durch einmal'
1 — 1 l. stündiges K<w
Persil ist das bclieW

selbsttätig«

Waschmitt
V«r

Erbitte Besichtigung.
Alleinverkauf:

Carl Wiuter. Hadieiiburjr.

in millionenlacher
breitung

Erhältlich nur In 0,il  ™
Paketen-

MENKtL4 Cu
AlleinigePnhk«l«SnB"»veHberUhml' **
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